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Von _abgemeldet_

Kapitel 2: 2

Wie um Himmelswillen war ich in diese Situation geraten?
Nicht nur das mein totgeglaubter Kindheitsfreund, welcher nun ein Erwachsener
geworden war vor mir und grinste mich entschuldigend an, so war ich nun unter
anderem Teil der Rebellen geworden.
Nachdem wir, Yamu, besagter Kindheitsfreund, Hane, welche mich an eine Elfe oder
Fee erinnerte, weil sie wirklich eine wahre Schönheit war und ihre roten Augen selbst
im dunklen Wald überirdisch leuchteten, Zay, der schweigsame Schatten der
Rotäugigen und ich, eine siebzehnjährige Ausreißerin, eine kleine verfallene Scheune
erreicht hatten, welche versteckt in einem kleinen Hain lag, ließ ich mich geschafft auf
einen Hocker fallen. Die Scheune roch vermodert, dennoch konnte man erkennen das
jemand darin lebte, oder zumindest öfters zum schlafen herkam. Fünf Feldbetten
standen an den Wänden, auf einem alten Schreibtisch lagen kreuz und quer Bücher
und vergilbte Papiere.
Wir waren drei Stunden gelaufen und es war bestimmt bald Mitternacht, und ich
somit mehr als müde.
Meine Begleiter jedoch machten einen relativ ausgeglichenen Eindruck. Yamu streifte
seinen Umhang ab und warf ihn auf einen Strohballen. Erst jetzt bemerkte ich das er
ein Schwert trug,dessen Scheide an seinem Gürtel befestigt war. Wer trug in Zeiten
des technischen Fortschritts, in den Zeiten von Panzern und vollautomatischen
Waffen, noch ein Schwert? Auch sonst sah er relativ ungeschützt aus, er trug ein
hellblaues T-Shirt und eine abgewetzte Jeans, ich bemerkte das er gut durchtrainiert
war, nicht nur waren seine Arme muskulös, auch zeichneten sich seine Brustmuskeln
deutlich unter dem dünnen Baumwollstoff ab.
Noch immer lagen mir tausende von Fragen auf der Zunge, jedoch wich er diesen,
schon auf dem Weg hierher, gekonnt aus, was mich mehr als stutzig machte. Er war
zwar früher schon recht verschwiegen gewesen jedoch lag das damals eher daran,
dass er sich an das Meiste seiner damaligen Vergangenheit nicht erinnern konnte.
Yamu wusste weder wie alt er genau war, noch wer seine Eltern oder wo seine Heimat
war. Er erzählte oft, dass er in einer verlassenen Siedlung, zirka dreißig Kilometer von
unseren damaligen Haus entfernt aufgewacht wäre und keinerlei Erinnerung an seine
Familie gehabt hat. Das jetzt war jedoch was anderes, er verheimlichte mir etwas,
aber wieso schmuggelte er mich aus der Stadt und ließ mich dann im Dunklen.
Auch unsere Begleiter waren mehr als nur mysteriös. Zay, der sich wie ein Schatten in
eine Ecke zurückgezogen hatte, musterte den Unterschlupf. Etwas in seinem Blick
verriet mir das alles was er tat einem höheren Zweck diente. Auch behielt er Hane
stets im Auge, als ob sie jeden Moment umfallen würde. Die Blondine fummelte an
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ihren Beutel den sie um die Hüfte trug und schien ihn gar nicht zu beachten, als wäre
sie an seine wachsame Blicke gewöhnt.
Ein seltsamer Haufen mit dem ich nun mehr oder weniger gezwungener Maßen
zusammenhing. Ich lehnte erschöpft meinen Kopf an die morsche Holzwand und
seufzte leise. All das war jedoch um einiges besser als das was mir bevor stand
würden mich die Silvors finden, ich schauderte.
„Ist dir kalt, Belyn?“, ich spürte warmen Stoff auf meinen Schultern.
Es war Yamu, der mir seinen Umhang um die Schultern gelegt hatte. Er strahlte mich
an und so nahm ich das Angebot an und zog den Umhang enger um mich.
„Ich verstehe das alles nicht... woher wusstest du das ich auf der Flucht bin?“,fragte ich
ihn, eine Frage die ich ihm in abgewandelter Form schon mehrmals gestellt hatte.
„Ich habe dich stets im Auge behalten. Familie passt aufeinander auf, das hat Yosh
immer gepredigt, weißt du noch?“, er wich meinen Blick aus und ließ sich neben mir
auf dem Boden nieder.
„Es hat sich viel verändert in den letzten zehn Jahren.Wir sind beide erwachsen
geworden, mehr oder weniger.“
Er schaute auf seine Hände die er auf seinen Schoß ineinander gelegt hatte.
„Warum weichst du meinen Fragen aus, Yamu? Erst veranstaltest du einen riesigen
und völlig unnötigen Aufriss um mich aus der Stadt zu kriegen und dann kannst du mir
nicht mal in die Augen sehen? Was ist los?“, ich drehte mich mit dem Oberkörper zu
ihm.
Er verengte minimal die Augen bevor er mich ansah, mit etwas in seinem Blick was ich
nicht deuten konnte.
„Belyn...“, es war Hane die nun vor uns stand.
Ich konnte sie nur ehrfürchtig anstarren, sie war wirklich wunderschön, sie hatte ein
symmetrisches Gesicht, zarte rosa Haut, eine tolle Figur, aber das was am meisten
herausstach waren diese Augen.
„Hane, ich wollte es ihr gerade erklären.“, entgegnete Yamu missmutig und richtete
sich auf.
Hane begann zu kichern und hielt sich wie eine edle Dame dabei die Hand vor den
Mund.
„Natürlich wolltest du das, wer dreht den schon seit Wochen komplett frei weil du
nicht weißt wie du es ihr beibringen sollst.“.
Jetzt war er es der seufzte und richtete sich auf. Wieder schaute er mich mit diesen
Blick an, sah ich da etwa Mitleid in seinen Augen? Ich tat ihm leid?
Auch Zay gesellte sich nun zu uns und beäugte mich ebenfalls, jedoch war es eher
Misstrauen was in seinem Blick lag, ich entschied mich dies zu erwidern. Irgendwie war
er mir nicht geheuer, die ganze Situation behagte mir nicht.
„Also...“, begann Yamu und fuhr sich nervös durchs Haar “Wie du sicher bereits
mitbekommen hast sind wir Teil der Opposition. Unser Ziel ist es das momentane
Regime in Arconia zu zerschlagen.“.
„So viel konnte ich mir bereits zusammenreimen.“, ich strich mir eine Strähne hinters
Ohr und sah ihn herausfordernd an.
„Nun ja... ich habe in den letzten zehn Jahren viel über.... mich und die Welt gelernt,
ich habe dafür Zeit gehabt es zu verarbeiten, also sei mir nicht böse wenn das alles ein
bisschen verwirrend erscheint. Und ich meine das ist jetzt eine Menge Input was da
auf di-...““
„Yamu.“, unterbrach ich ihn und verfinsterte meinen Blick.
„Also.... ähm. Wo soll ich nur anfangen? Bist du mit der Legende zur Entstehung von
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Arconia vertraut?“.
Meinte er das wirklich ernst? Eine Legende? Ich seufzte und starrte ihn entnervt an:
„Laut der Legende wurde das Gebiet, welches heute Arconia ist von vier Drachen
bewohnt. Den Drachen des Feuers, der Bringer des Stolzes, Luceja, den Drachen des
Windes, Bringer der Freiheit, Aaroon, den Drachen des Wassers, Bringer der Heilung,
Katar und den Drachen der Erde, Marphos, Bringer der Beständigkeit. Die Drachen
lebten in Harmonie miteinander und teilten das Land untereinander. Eines Tages
jedoch fielen die Menschen in das Land ein und beuteten es aus. Die vier Drachen
waren erbost und verteidigten ihr Land und töteten viele Menschen. Da erschienen
zwei Hexen, Yuela und Meriva, sie besänftigten die Drachen und boten Ihnen einen
Handel an um in Frieden mit den Menschen zusammenzuleben, jeder der Drachen
erwählte einen Menschen, der ihrer Meinung nach ihr Element am besten vertrat, und
übertrug ihm ein Teil seiner magischen Kräfte, so entstanden die vier Königshäuser.
Die Hexen wurden für ihren Mut und Hilfsbereitschaft geehrt und stiegen als
göttliche Priesterinnen in das Himmelsreich hinauf, und wurden so unsterblich, noch
heute sollen sie über das Königreich wachen und in Zeiten der Not gemeinsam mit
den elementaren Drachen zur Hilfe eilen. Das hat uns Vater früher so oft vorgelesen.
Wie könnte ich das vergessen?“, ich grinste ihn an.
Dann schenkte er mir ein Lächeln welches so warm war und so strahlte das ich mich
zwingen musste nicht zu weinen. Ich stand auf und zog den Umhang enger um mich.
„Was hat eine alte Legende mit all dem zu tun. Und jetzt erzähl mir nicht dass das alles
wahr ist. Es gibt weder Magie noch Hexen und Drachen.“.
Yamu sagt nichts. Er ging zu dem Schreibtisch und wühlte aus dem Berg Papier ein in
Leder gebundenes Buch. Vaters Aufzeichnungen! Ich konnte mich genau daran
erinnern. Genau sah ich ihn vor mir, wie seine breiten Schultern über den Schreibtisch
gebeugt waren und akribisch Formeln und Zeichnungen darin festhielt, Dinge die ich
damals nicht verstand und nicht hinterfragte. Oft gingen wir in den Wald und
sammelten Kräuter, damit er sie konservieren und abzeichnen konnte. Mir kamen die
Tränen und ich schlug die Hände vorm Mund zusammen. Yamu sah mich
entschuldigend an und öffnete die Schnalle.
„Aber... wie, ich dachte unser... unser Haus wäre komplett niedergebrannt? Ich... ich
war dort, nichts war mehr zu retten!“.
Wieder lächelte er mich an und schlug das Buch auf. Alte Zeichnungen waren auf den
vergilbten Seiten zu sehen. Ich erkannte seine Handschrift. Das war zu viel, ich begann
zu weinen. Hane legte mir mitfühlend beide Hände auf die Schultern, ihre
Berührungen taten gut, auch wenn sie eine vollkommen Fremde war.
„Yoshuar Oris, war in jeglicher Hinsicht ein beeindruckender Mann. Er fand die
Wahrheit, und der sein Tod war der Preis dafür. Und du, Belyn bist alles was sein
Vermächtnis weiterleben lässt.“, flüsterte sie mir zu.
Ich drehte mich zu ihr um, und auch sie schenkte mir ein warmes Lächeln, welches ihre
purpurroten Augen strahlen ließ. Auch sie kannte meinen Vater? Wer waren diese
Personen?
„Die Legende ist wahr. Nur gibt es ein paar kleine Dinge die nicht ganz stimmen oder
verändert wurden. Zuallererst waren die vier elementaren Drachen keine wirklichen
Drachen, na gut sie waren Drachen aber eher, nun ja, Drachen in Menschengestalt.“,
erklärte Yamu und durchblätterte das Buch. Ich konnte ihn nur verwirrt ansehen,
während ich mit meinen Ärmel die Tränen im Gesicht trocknete. War er high? Drachen
existierten nicht, sie waren Hirngespenster, Sagengestalten, wie Feen und
Meerjungfrauen.
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„Guck mich nicht so an. Es ist die Wahrheit, Drachen gab es. Jetzt sind sie zwar
verschwunden aber das bedeutet nicht das es keine Magie gibt. Es gibt viele Dinge
über die kaum jemand Bescheid weiß, wie über das Ende der Legende.“, er machte
eine Pause und packte mich sanft an den Oberarmen und ich schaute zu ihm auf. Seine
Augen hatten einen unheimlichen Glanz, sein Blick war aufrichtig. Wieder konnte ich
nicht glauben dass das der selbe Junge war den ich von früher kannte. Es hatte sich
wirklich viel verändert, in den letzten zehn Jahren.
„Die Geschichte endet nicht mit dem Frieden zwischen Menschen und den Drachen.
Die Wahrheit war nämlich das sich die Hexen nicht aus Langeweile eingemischt haben.
Yuela, in manchen Geschichten nennt man sie auch die Reine, die Schöne oder die
Wahrhaftige, sie war in Aaroon dem Drachen des Windes verliebt und konnte es nicht
ertragen wie er immer mehr in der Dunkelheit versank. Meriva, auch genannt die
Kühne, die Tapfere oder die Treue war einst die Schülerin von Aaroon und konnte es
ebenfalls nicht mitansehen wie ihr ehemaliger Meister Menschen tötete. So vereinten
sie ihre Kräfte und zwangen die Drachen für immer in ihrer menschlichen Gestalt zu
bleiben und überredeten sie ihr Reich mit den Menschen zu teilen. Alles schön und
gut, als dann beide Hexen zu göttlichen Priesterinnen aufstiegen, nachdem sie die
Gunst der Götter gewonnen hatten, verriet sie Luceja, der Drache des Feuers tötete
den erwählten Menschen von Aaroon, weil sie neidisch auf dessen Gefühle zu einer
ehemals sterblichen Frau war. Die Drachen und die beiden Priesterinnen bekämpften
sie und sperrten sie zur Strafe in einen Käfig in der Grotte der Haniwa und wird von
einer starken Barriere dort gefangen gehalten.“, erst jetzt ließ er mich los und
durchblätterte weiter die Aufzeichnungen.
„Was hat das alles mit euch und den Rebellen zu tun?“, fragte ich, völlig verwirrt von
dieser Geschichte, ein elementarer Drache hing gefangen in einem riesigen
Vogelkäfig in einer Eisgrotte?
„Nun ja... die jetzige Regierung plant Luceja zu befreien, und jetzt stell dir eine Frau
vor mit der Stärke und magischen Kraft eines Drachen, welche seit über 300 Jahren
vor Wut kocht. Ja das wäre wirklich nicht spaßig.“, witzelte Yamu und fuhr sich Mal
wieder durchs Haar.
Die Regierung wollte eine wild gewordene Drachenfrau frei lassen?
„Aber wieso, selbst wenn diese Luceja wirklich in der Grotte rumhängt und die
Regierung sie frei lässt, so schneiden sie sich doch ins eigene Fleisch. Sie wird eine
Schneise der Verwüstung hinterlassen!“.
„Der Grund bin ich.“, meinte Hane und lächelte mich an, „Ich bin Hanelia des Hauses
Marphos, Tochter von Wylster und Yoël, und amtierende Kronprinzessin von Arconia.
Und einer der elementaren Drachen ist eines der wenigen Dinge die mich töten
können.“.

Hane. Hanelia, die Schönheit mit den roten Augen und Haaren in den Farben von
Silbergold. Die Kronprinzessin stand vor mir und lächelte mich an. Ich wusste nicht
was ich tun sollte. Sollte ich mich verbeugen, einen Knicks machen, auf die Knie
gehen? Verzweifelt schaute ich Yamu an. Der entgegnete meinen Blick mit einen
verschmitzten Lächeln.
„Keine Sorge, ich bin wie du eine einfache Rebellin und möchte keinerlei
Sonderbehandlung oder Titel, ich habe mich nur gefragt warum du mich nicht früher
erkannt hast. Jeder der königlichen Häuser besitzt, nun ja.... diesen feurigen Blick“,
immer noch war ich sprachlos, das erklärte diese rubinroten Augen.
„Ich stamme vom Erwählten des Drachen Marphos ab, durch meine Adern fließt
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magisches Blut. Jeder in meiner Familie trägt diese Fähigkeiten in sich, jedoch kann
nicht jeder sie nutzen. Auch ich habe keinerlei magische Fähigkeiten, nun ja bis auf die
Widerstandsfähigkeit eines Drachens. Man braucht einiges um mich zu töten.
Verbrennen mit normalen Feuer? Tse. Ertränken? Ich stehe, sobald ich an Luft komme,
wieder auf. Auch normales Stahl oder andere Geschosse haben mir kaum was an. Es
sei denn es ist mit einem Drachenzauber belegt oder mit Drachenblut geschmiedet.“,
sie grinste stolz.
„Ich bin das letzte Überbleibsel der Monarchie und das letzte was sie von der
absoluten Macht abbringen kann. Ich muss das verhindern.“.
Erst jetzt fiel mir auf das sich Zay neben ihr aufgebaut hatte und mich drohend ansah,
wie ein Gorilla der um sein Revier kämpfen würde. Un.heim.lich.
„Ich hab es!“, Yamu hielt mir stolz das Notizbuch entgegen.
Dort war über zwei Seiten in merkwürdiges Zeichen aufgezeichnet, es war eine Ellipse
mit doppelten Rand, zwischen den Rändern waren merkwürdige Zeichen zu sehen. Am
Rand der Seiten waren in krakeligen Lettern verschiedene Psalms notiert. Verwirrt
sah ich Yamu an.
„Was ist das?“, ich streckte meine Hand nach dem Buch aus.
Als ich die knittrigen Seiten berührte fing die Schrift an zu leuchten. Was zum heiligen
Dodo?! Hektisch versuchte ich die Hand wegzuziehen,jedoch zog die Seite des
Notizbuches sie an wie ein Magnet eine Münze. Funken sprühten und der Geruch von
verbrannten Asphalt lag in der Luft, ein Blitz schlug mir aus der Seite entgegen, als er
mich jedoch berührte spürte ich keinen Schmerz zu eine warme leichte Berührung.
So schnell wie, was auch immer das war gekommen war, verschwand es wieder. Ich
schaute auf meine Hand, sie war unverletzt, als ich jedoch ein Blick auf das Buch warf
wurde mir schlecht. Das okkulte Zeichen war verschwunden, und ein langer Text war
erschienen. Ein Brief. Von Vater.
„Es hat funktioniert.“, flüsterte Hane und ging an mir vorbei und besah sich das
Schreiben genauer.
„Was...was war das?!“, mein Atem ging noch immer schneller und ich hielt meine Hand,
da ich mich fühlte als würde sie jeden Moment abfallen.
„Ein Barrierezauber, Yosh hat unzählige dieser Zauber in seinen Aufzeichnungen
versteckt damit seine Nachforschungen verschlüsselt blieben. Einige haben wir lösen
können, aber uns war klar das viele nur du lösen konntest, seine Tochter.“.
Plötzlich war ich wütend.
Er hatte mich mit dieser waghalsigen Aktion aus der Stadt geholt um mich als... als
Türöffner zu missbrauchen. Und da dachte ich er würde mich vermissen, aber wenn ich
es recht bedachte hätte er mich viel früher finden können wenn er nur gewollt hätte.
Meine Wut verrauchte so schnell wie dieser Blitz und machte für eine tiefe und bittere
Enttäuschung Platz. Ich war für ihm Mittel zum Zweck. Ich entschied mich jedoch
nichts davon zu zeigen, ich war auch neugierig was mein Vater zu verstecken hatte, er
konnte Magie benutzen. Wer oder was war mein Vater. War er wirklich nur Yoshuar
Oris, der Naturwissenschaftler oder etwas anderes.
„Was... Warum? Vater hat ein Barrierezauber auf diese Seite gelegt? Wie geht das,
Vater war ein normaler Mensch!“, ich sah zwischen den drei Gestalten hin und her.
„Yosh war ein Mensch, Belyn. Zu einhundert Prozent, jedoch hatte er eine magische
Veranlagung. Das ist zwar extrem selten aber es kommt vor. Vielleicht hatte einer von
euren Vorfahren ein Verhältnis mit jemanden aus königlichen Hause oder mit einer
Hexe oder Priesterin?“.
„Soll das heißen ich kann auch... zaubern?“, ich fuhr mir durch die Haare, das war
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absurd.
Ich war ein Mensch. Ohne irgendwelche übernatürliche und sonderbare Kräfte.
„Das wäre theoretisch möglich, wobei du keinerlei Anzeichen zeigst. Ich spüre die
normale Energie eines Menschen.“, ich zuckte zusammen als ich das erste Mal die
Stimme von Zay hörte.
Sie klang tief und bedrohlich, seine beinahe schwarzen Augen fokussierten mich und
ich fühlte mich beinahe nackt.
„Zay ist ein Priester. Er kann Energien wahr nehmen.“, meinte Hane und trat neben
den Hünen, „Außerdem ist er mein treuer Begleiter.“, sie legte ihre Hand auf seinen
Arm.
„Wieso hat dann diese Barriere auf mich reagiert?“.
„Dieser Zauber ist aufgebaut wie eine Tür, man kann sie nur mit einem Schlüssel
öffnen. Yosh hat die Tür auf dich geprägt, damit du sie öffnen kannst. Der Brief hier
ist für dich.“, Yamu drückte das Buch in meine Hände.

Liebe Belyn,
Wenn du dies liest bin ich vermutlich bereits tot. Ich hoffe ich konnte dir und Yamuel
noch einige friedliche Jahre bescheren. Ich wusste seit dem Tag an dem wir Yamuel
gefunden hatten, dass ich sterben werde.
Die Zukunft die euch bevor steht ist getüncht mit Dunkelheit.
Auch wenn dieser Text durch Magie geschützt ist, kann ich euch nicht viel erzählen.
Gehe deinen weg.
Ich liebe dich.

Vater. ich klappte das Buch zu und trat auf Hane zu. Sie war die Kronprinzessin, also
nahm ich an sie hatte hier das Sagen.
Hoffnungsvoll und mit einem entschlossenen Lächeln sah sie mich an. Sie wusste, ich
hatte meine Entscheidung getroffen. Auch wenn ich mich mit dieser Revolution die
man hier plante nicht auskannte, so wusste ich, Vater wollte ,dass ich für die Krone
Arconias kämpfte, auch wenn ich keinerlei Ahnung hatte wie. Ich war ein normales
Menschenmädchen, ich konnte nicht kämpfen, nicht jagen nicht zaubern, aber ich
würde mein Bestes geben.
„Lady Hane, ich werde mich der Opposition anschließen und verhindern das Luceja
befreit wird. Ich, Belyn Oris, schwöre Euch die Treue.“, ich schaute ihr direkt in die
Augen.
Dann begann Yamu schallend zu lachen. Das erste Mal hörte ich ihn wieder lachen. Es
klang genau wie früher, glucksend und prustend erhob er sich. Er kam auf mich zu und
nahm mich in den Arm. Völlig überrumpelt mit dieser Situation ließ ich es geschehen.
Insgeheim genoss ich die Umarmung.
„Du bist unverbesserlich. Du warst früher schon so verantwortungsethisch, aber wir
benötigen deine Hilfe nicht. Ich wäre glücklicher wenn du irgendwo in Sicherheit bist,
deswegen werden wir dich in unser Hauptquartier bringen. Da bist du weit weg von
der Regierung, den Silvors oder sonst irgendeiner Gefahr. Die Armee des roten
Mondes sind keine lustigen Kerlchen, sie würden dir ohne mit der Wimper den Kopf
abschlagen.“, eindringlich sah er mich an, doch ich verzog finster das Gesicht.
„Ihr könntet mir beibringen zu kämpfen! Das ist jetzt auch mein Krieg. Ich lasse mich
nicht abschieben wie eine dämliche Maid in Nöten!“, knurrte ich und stach ihm meinen
Finger in die Brust.
Er seufzte und drehte sich ein Stück weg.
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„Wir bringen dich nach Rochesterfield, dort ist unser Hauptquartier, jetzt schlafe erst
mal. Bis Ro-field ist ein Tagesmarsch.“, er legte das Notizbuch auf den Tisch und
verließ wortlos die Scheune.
War er wütend auf mich? Ich setzte mich wieder auf den Hocker und schob meine
Gedanken Yamu betreffend beiseite. Rochesterfield, eine Stadt im Westen von
Arconia. Sie lag mitten im Einzugsgebiet der Rebellen und war nahe der Grenze zu
Tiona. Ich wäre dort umgeben von Anhängern der ehemaligen Monarchie, aber ich
wäre sicher. Vater. Er steckte in dieser Sache, was immer sie war, mit drin. Ich
berührte meine Narbe. Ich würde den Mörder meines Vaters finden.Viel zulange hatte
ich in Angst gelebt, mich versteckt und war weggelaufen. Das würde sich nun ändern.
Und das Erste was ich in Angriff nahm war das längst überfällige Gespräch mit meinen
sturen Kindheitsfreund. Ich schoss wieder in die Höhe und stapfte hinter Yamu her.
Ich hatte eindeutig genug von dieser verdammten Heimlichtuerei, ich wollte
Antworten. Die brennende Wut war zurück als ich die Tür hinter mir zu zog.
„Yamuel!“, rief ich nach ihm, als ich ihm angelehnt an einen Baum sah.
Ich benutzte selten seinen vollen Namen, den Namen den Vater ihm gegeben hat. Er
zuckte zusammen und sah mich an.
Es war eine klare Frühlingsnacht und die Sterne leuchteten wie Kristalle am Himmel.
Der Mond, welcher fast voll war, erleuchtete den kleinen Hain.
„Belyn, geh wieder rein und schlaf.“, seine Stimme war leicht patzig, was mich noch
wütender machte.
„Wo warst du die letzten zehn Jahre? Weich mir nicht aus, versuch es nicht einmal!“,
ich stand nun direkt vor ihm, meine Hände ballten sich zu Fäusten.
„Du hast gesagt du hast mich schon länger im Auge behalten, warum hast du dich nie
gezeigt? Kannst du dir vorstellen wie einsam ich war? Vater und du ihr wart alles für
mich, einfach alles! Die letzten Jahre waren die Hölle, ich war kurz davor zu
zerbrechen!“
„Belyn, ich.... ich bin anders geworden. Ich habe Dinge getan... ich will dich nur
beschützen.“, er sah mich voller Schmerz an.
„Ich habe Menschen getötet...“, ich erstarrte.
Darauf konnte ich nichts erwidern.
„Es waren Mörder, Verbrecher, Betrüger, aber dennoch, an meinen Händen klebt Blut.
Ich will nicht das du das gleiche Schicksal erleidest. Ich will das du nachts schlafen
kannst und nicht die Gesichter der Menschen siehst die durch dich gestorben sind.“, er
stieß sich vom Baum ab und ging zu mir.
„Familie.“,sagte ich und wich seinen Blick aus und beobachtete den Mond.
„Wir sind Familie, oder zumindest dachte ich das wir es wären. Zehn Jahre, zehn Jahre
bin ich jeden Abend schlafen gegangen in der Hoffnung ich würde aufwachen und
alles wäre nur ein böser Traum.Und nun stehen wir hier, und endlich habe ich die
Chance dich bei dem was du tust zu unterstützen, dir zu helfen und du willst mich
loswerden?“.
„Belyn du verstehst nicht....“, er streckte die Hände nach mir aus, doch ich schlug sie
weg und legte seinen Umhang ab.
„Du hast recht, es hat sich viel verändert in den letzten Jahren. Wir sind erwachsen
geworden, haben uns geändert. Vater ist tot, und unsere Familie ist mit ihm
gestorben. Anders kann ich mir nicht erklären warum du mir nicht vertraust, Yamu.“,
ich drückte ihm den Umhang in die Hände und nahm noch ein paar Schritte Abstand
bevor ich mich umdrehte und ging.
Er lief mir nicht nach.
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Am nächsten Morgen wachte ich im Morgengrauen auf, ein Geräusch hatte mich
geweckt. Hane stand mit dem Rücken vor meinen Bett und schnallte ihren Gürtel
enger, als sie sich zu mir herumdrehte. Ihre Haare waren an den Spitzen feucht.
„Guten Morgen. Ich habe dir ein paar Klamotten besorgt.“, lächelnd wies sie auf den
Stuhl vor dem Tisch, auf dem ich ein Stück Stoff erkannte.
Ich sah mich in der Scheune um, weder Yamu noch Zay waren zu sehen. Ich erhob mich
vom Feldbett, welches deutlich bequemer war, als ich mir vorgestellt hatte und nahm
die Kleidung in Augenschein. Eine schwarze Leggins, einen schwarzen Pullover und ein
dunkelbrauner Umhang mit Kapuze. Noch einmal schaute ich mich um, aber nur Hane
und ich waren hier. So zog ich mich aus und schlüpfte flink in die Kleidung. Gerade als
ich wieder in meine Stiefel schlüpfte öffnete sich die Tür und Zay kam herein. Seine
große Gestalt warf regelrecht einen Schatten auf mich und ich bekam eine Gänsehaut.
„Yamu ist auf seiner morgendlichen Patrouille auf Soldaten gestoßen, wir sollten
schleunigst aufbrechen.“, erklärte er Hane.
Diese rückte ihren Gürtel ein letztes Mal zurecht und setzte ihre Kapuze auf.
„Auf nach Ro-field, ich bin schon viel zu lange nicht mehr dort gewesen.“, wir
verließen die Scheune und traten in den nebligen Wald.
In der Nacht hatte es anscheinend geregnet, der Boden war feucht und schmatzte
leicht als wir über ihn liefen. Yamu hatte ich bis jetzt nicht gesehen, was auch gut war,
ich war noch immer sauer ihn. Und jetzt besaß er nicht mal den Mumm mir über den
Weg zu laufen, auch gut. Ich folgte den beiden Assassinen durch das Dickicht, wir
schwiegen. Wir liefen Richtung Westen, verfolgt von der aufgehenden Sonne. Jedoch
begann der Himmel grauer zu werden und es begann zu regnen. Nach zirka fünf
Stunden Fußmarsch durch Matsch und Morast war Yamu immer noch nicht
aufgetaucht.
„Wo ist Yamu?“, ich überwand mich und fragte Hane nach dem Aufenthaltsort des
Braunhaarigen.
„Er ist ganz in der Nähe, er behält das Umfeld im Auge um uns vor Angreifern zu
warnen.“, sie drehte sich zu mir herum und lächelte leicht.
Sie war wirklich ein Sonnenschein.
Bald machte der Wald für eine weitläufige Steppe mit hohen Gras Platz. In weiter
Ferne konnte ich den Gebirgszug erkennen welcher das Gebiet der Rebellen
markierte, dahinter wären wir sicher. Plötzlich tauchte Yamu aus dem Buschwerk auf.
Er trug wieder seinen Umhang, sein Haar war klebte an seiner Stirn und er sah
verdammt erschöpft aus. Unter seinen Augen waren dunkle Ringe. Auch wenn ich
sauer auf ihn war, so machte ich mir Sorgen. Er bemerkte meinen Blick wich ihm aber
aus und marschierte stur auf Zay zu. Mich ignorierte er. Mistkerl.
„Wir erreichen Ro-field früher als gedacht,wir könnten eine Rast machen, dort vorne
ist ein Fluss umgeben von einen kleinen Wäldchen.“
„Gut. Ich fürchte es wird noch eine Weile weiter regnen. Lasst uns dort rasten und den
Regen abwarten.“, meinte Hane bestimmt und gab die Richtung vor.
Nach einer Weile hatten wir den kleinen Wald erreicht. Das Blätterdach schützte uns
vor dem schlimmsten, doch an trocknen war nicht mal im Traum zu denken. Nichts
desto Trotz schaffte Zay es ein Feuer zu entzünden, was an ein Wunder grenzte. Hane
baute aus Astwerk und Ranken eine Art Baldachin mit einer kleinen Öffnung für den
Rauch des Feuers. Yamu lehnte nicht weit entfernt von mir an einem Baum und
beobachtete die Flammen. Ich saß seitlich zum Feuer, seit jener Nacht vor zehn Jahren
habe ich panische Angst vor Feuer. Auch jetzt macht es mich nervös. Unbewusst
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berühre ich meinen Arm mit der Narbe.
„Alles okay?“, ich schreckte auf und sah Yamu entgeistert an, er hatte sich also doch
nicht in eine Salzsäule verwandelt.
„Meine Narbe tut weh.“, sagte ich nüchtern und legte die Hand erneut auf die Stelle.
Er kam näher, und wieder wurde mir bewusst wie klein ich doch war. Seine Augen
funkelten.
„Narbe?“, er suchte mein Gesicht ab.
Ich streifte meinen Umhang beiseite und kroch mit der Schulter aus dem Oberteil. Das
vernarbte Gewebe war kaum zu übersehen und bedeckte beinahe meinen kompletten
Oberarm. Schnell schnell schlüpfte ich wieder in den Pullover und zog meinen
Umhang über.
Entgeistert schaute er mich an.
„Wann ist das denn passiert? War das etwa dieser Silvor? Was hat er mit dir gemacht?
Ich bring ihn...“.
„Der Brand. Vor zehn Jahren, seitdem hab ich sie.“.
Stille.
„Es tut mir leid.“, verdutzt schaute ich ihn an.
„Wirklich. Ich hätte nicht auf Geheimniskrämer machen sollen. Ich hatte nur Angst.“.
„Du und Angst?“, ich kicherte leicht.
Yamu war nie ängstlich gewesen, er war immer neugierig und wissbegierig gewesen,
aber nie ängstlich.
„Wovor solltest du Angst haben?“.
„Ich hatte Angst davor wie du reagieren würdest wenn du erfährst wer ich bin. Also
hab ich es dir verschwiegen, trotzdem bist du sauer geworden. Nicht mein bester
Schachzug.“, er lächelte traurig.
Hane und Zay hatten sich währenddessen in eine andere Ecke des Baldachins
zurückgezogen und gönnten uns ein wenig Privatsphäre.
Er sog scharf die Luft ein und schaute mich an.
„Ich bin der Sohn von Meriva, der himmlischen Priesterin.“.

Das Rad begann langsam sich zu drehen.
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